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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Einrichtung 
zur  Anlaßluftsteuerung  eines  Diesel-Motors,  bei  der 
Anlaßluftventile  in  Abhängigkeit  von  Kolbenstangen 
der  Brennkraftmaschine  Preßluft  zuführbar  ist. 

Diesel-Motoren  werden  üblicherweise  mit  Preß- 
luft  angelassen,  indem  über  ein  Anlaßventil  Preßluft 
in  die  Zylinder  eingeblasen  werden,  wenn  der  Kol- 
ben  sich  im  Zünd-OT  befindet.  Der  Arbeitstakt  der 
startenden  Maschine  erfolgt  so  lange  mit  Preßluft, 
bis  die  Drehzahl  des  Motors  für  eine  Selbstzün- 
dung  des  eingespritzten  Kraftstoffs  ausreicht. 

Zur  Ansteuerung  der  Anlaßventile  wird  eben- 
falls  üblicherweise  Preßluft  verwendet,  die  zeitge- 
recht  entsprechend  der  Zündfolge  des  Motors  den 
einzelnen  Zylindern  zugeleitet  wird  und  die  Anlaß- 
ventile  betätigt. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Einrichtung 
zur  Anlaßluftsteuerung  eines  Diesel-Motors  unter 
Verwendung  vorhandener  Einrichtungen  zur  verein- 
fachen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruchs  1 
gelöst.  Weitere  vorteilhafte  Merkmale  beinhalten 
die  Unteransprüche. 

Die  mit  der  Erfindung  hauptsächlich  erzielten 
Vorteile  bestehen  darin,  die  Steuerung  für  die  Ein- 
führung  der  Preßluft  in  den  Bereich  der  Kraftstoff- 
pumpe  zu  verlegen,  weil  diese  ebenfalls  von  der 
Nockenwelle  zeitgerecht  entsprechend  der  Zündfol- 
ge  Steuerimpulse  weiterleiten  kann. 

Der  Führungskolben  ist  insbesondere  über  eine 
Stößelstange  mit  einem  Nocken  der  Nockenwelle 
in  Wirkverbindung,  so  daß  ein  Zuführung  der  Preß- 
luft  gezielt  und  entsprechend  der  Kolbenstellungen 
der  Brennkraftmaschine  zeitgerecht  vorgenommen 
werden  kann. 

Die  Führung  der  Preßluft  durch  das  Gehäuse 
erfolgt  mittels  eingebrachter  Bohrungen,  die  zu  bei- 
den  Seiten  des  Führungskolbens  im  Gehäuse  an- 
geordnet  sind,  der  hierzu  eine  Umlaufnut  aufweist, 
die  entsprechend  der  Kolbenstellungen  mit  den 
Bohrungen  in  eine  Öffnungs-  bzw.  Schließstellung 
bringbar  ist. 

Die  Zuführbohrungen,  welche  unmittelbar  mit 
der  Umlaufnut  in  Verbindung  gebracht  werden  kön- 
nen,  sind  zu  einer  horizontalen  Ebene  unter  einem 
Winkel  angeordnet,  wobei  die  erste  stromauf  lie- 
gende  Zuführbohrung  zur  Umlaufnut  eine  höherge- 
legene  Mündungsöffnung  aufweist  als  die  zweite 
stromab  liegende  Zuführöffnung. 

In  einer  UT-Stellung  verschließt  der  Führungs- 
kolben  die  Mündungsöffnungen  der  Zuführbohrun- 
gen,  wobei  bei  einer  Verstellung  des  Führungskol- 
bens  in  Richtung  OT-Stellung  die  zweite  stromab 
liegende  Bohrung  zur  Umlaufnut  vor  der  ersten 
stromauf  liegenden  Bohrung  öffnen  kann  und  daß 
nachfolgend  bei  Verstellung  des  Führungskolbens 
in  Richtung  OT-Stellung  beide  Bohrungen  mit  vol- 

lem  Querschnitt  eine  Durchflußstellung  einnehmen 
können  und  daß  bei  Beendigung  des  Anlaßvorgan- 
ges  der  Führungskolben  in  UT-Stellung  zurückver- 
stellbar  ist  und  die  Bohrungen  verschlossen  sind. 

5  Insbesondere  wird  über  den  Führungskolben  bei 
Verstellung  in  Richtung  UT-Stellung  zuerst  die  er- 
ste  Bohrung  und  nachfolgend  die  zweite  Bohrung 
zur  Umlaufnut  verschlossen. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in 
io  der  Zeichnung  dargestellt  und  wird  im  folgenden 

näher  beschrieben.  Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  Darstellung  des  Führungskolbens 

mit  Gehäuse  sowie  Zuführbohrungen 
und  Umlaufnut  im  Schnitt  mit  Stößel- 

75  Stange  und  Nocken, 
Fig.  2  eine  Darstellung  des  Führungskolbens 

in  einer  UT-Stellung  des  Anlaßnok- 
kens, 

Fig.  3  eine  Darstellung  des  Führungskolbens 
20  in  Verschieberichtung  zur  OT-Stel- 

lung, 
Fig.  4  eine  Kolbenstellung  in  OT-Stellung 

des  Anlaßnockens  und 
Fig.  5  eine  Kolbenstellung  bei  Anlaßende. 

25  Eine  Einspritzpumpe  1  umfaßt  im  wesentlichen 
einen  in  einem  Pumpengehäuse  2  laufenden  Füh- 
rungskolben  3,  der  mit  einer  Druckstange  5  zusam- 
menarbeitet,  die  mit  einem  Nocken  4  einer  Nok- 
kenwelle  zusammenwirkt. 

30  Im  Gehäuse  2  des  Führungskolbens  3  sind 
vertikale  Luft-Zuführbohrungen  7,8  und  anschlie- 
ßende  weitere  Zuführbohrungen  7a,8a  angeordnet, 
die  Mündungsöffnungen  7b  und  8b  zu  einer  Um- 
laufnut  9  im  Führungskolben  3  aufweisen.  Diese 

35  Umlaufnut  9  ist  zur  Längsachse  des  Kolbens  3  in 
einer  rechtwinkligen  Querebene  angeordnet,  wobei 
die  Zuführkanäle  7a  und  8a  unter  einem  Winkel  zu 
einer  horizontalen  Ebene  X-X  angeordnet  sind. 

An  einer  erste  stromauf  liegende  Zuführboh- 
40  rung  7a  schließt  sich  in  einer  gegenüberliegenden 

Gehäusewand  eine  zweite  stromab  liegende  Zu- 
führbohrung  8a  an.  Diese  Zuführbohrungen  7a  und 
8a  sind  über  den  Führungskolben  3  getrennt  bzw. 
können  über  die  Umlaufnut  9  miteinander  durch- 

45  gängig  verbunden  werden. 
In  einem  Bereich  unterhalb  der  Führungsboh- 

rung  7a,8a  sind  in  der  Führungswand  für  den  Kol- 
ben  3  des  Gehäuse  2  axial  verlaufende  Ablaufnu- 
ten  15,16  vorgesehen,  die  in  UT-Stellung  und  be- 

50  vor  -  bei  einer  Bewegung  in  Richtung  OT-Stellung  - 
die  Umlaufnut  9  Mündungsöffnungen  7b  und  8b 
gegenübersteht,  zu  der  Umlaufnut  9  geöffnet  sind. 

Mit  den  an  die  vertikalen  Zuführbohrungen  7,8 
anschließenden  Bohrungen  11,12  sind  Düsen  17,18 

55  verbunden,  die  nach  außen  münden. 
Der  Führungskolben  3  des  Kraftstoffpumpen- 

triebs  ist  als  sogenannter  Steuerschieber  ausgebil- 
det,  dargestellt,  daß  die  Umlaufnut  9  kurz  nach 

2 
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Einspritz-UT  die  Bohrungen  7a  und  8a  miteinander 
verbindet,  so  daß  die  Steuerluft  vom  Luftverteiler 
bzw.  vom  Luftrohr  5  zum  Anlaßventil-Steuerkolben 
6  durchgeleitet  werden  kann,  der  nicht  näher  dar- 
gestellt  ist. 

Eventuell  sich  ansammelndes  Schmieröl  wird 
aus  den  Düsen  17  und  18  ausgeblasen;  gleichzeitig 
übernimmt  die  Düse  18  bei  Ende  des  Anlaßvorgan- 
ges  die  Entleerung  des  Steuerkolbens. 

Um  die  Umlaufnut  9  ölfrei  zu  halten  sind  im 
Gehäuse  2  Ablaufnuten  15,16  eingefräst,  durch  die 
das  Öl  nach  unten  ablaufen  kann  und  zusätzliche 
Entlüftung  des  Steuerkolbens  nach  dem  Anlaßvor- 
gang  vorgenommen  wird. 

Zu  diesem  Zweck  wird  der  Abstand  der  Boh- 
rung  8a  zu  der  Oberkante  der  Ablaufnut  16  -  hier 
mit  a  bezeichnet  -  kleiner  gewählt  als  die  Höhe  h 
der  Umlaufnut  9  im  Führungskolben  3. 

Gegenüberliegend  wird  hingegen  der  Abstand 
der  Bohrung  7a  zu  der  Oberkante  der  Ablaufnut  15 
-  hier  mit  b  bezeichnet  -  größer  als  die  Höhe  h  der 
Umlaufnut  a  im  Führungskolben  3  gewählt. 

Zu  diesem  Zweck  sind  die  Bohrungen  7a  und 
8a  unter  einem  Winkel  schräg  im  Gehäuse  2  ange- 
ordnet. 

In  den  Fig.  2  bis  5  ist  ein  Anlaßvorgang  der 
Brennkraftmaschine  näher  dargestellt. 

In  Fig.  2  ist  eine  UT-Stellung  des  Führungskol- 
bens  3  gezeigt,  wobei  die  Bohrungen  7a  und  8a 
beide  über  den  Kolben  3  verschlossen  sind. 

In  Fig.  3  ist  ein  Beginn  des  Startvorganges 
dargestellt.  Die  Bohrung  8a  ist  bereits  zur  Umlauf- 
nut  9  geöffnet  und  die  Bohrung  7a  öffnet  gerade 
und  gibt  Luft  in  die  Umlaufnut  9  ein. 

In  Fig.  4  ist  der  Anlaßvorgang  in  voller  Aktion. 
Die  Luft  fließt  von  der  Bohrung  7a  zur  Bohrung  8a 
und  der  Führungskolben  3  bzw.  der  Anlaßnocken 
steht  in  OT-Stellung. 

In  Fig.  5  ist  das  Anlaß-Ende  gezeigt.  Die  Boh- 
rung  7a  ist  bereits  verschlossen;  es  strömt  keine 
Luft  mehr  zu  und  die  Bohrung  8a  ist  aber  über  die 
Umlaufnut  9  noch  geöffnet  und  die  Steuerluft  kann 
aus  dem  Anlaßventil  über  die  Bohrungen  7a  und  8a 
entweichen. 

Patentansprüche 

1.  Einrichtung  zur  Anlaßluftsteuerung  eines  Die- 
sel-Motors,  bei  der  Anlaßluftventile  in  Abhän- 
gigkeit  von  Kolbenstangen  der  Brennkraftma- 
schine  Preßluft  zuführbar  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  Führungskolben  (3)  einer 
Einspritzpumpe  (1)  als  Steuerschieber  zum 
Steuern  der  Anlaßluftventil  in  der  Weise  ver- 
wendet  wird,  daß  von  einem  Luftventil  (6)  über 
gehäuseseitige  Luft-Zuführbohrungen  (7,8  und 
7a,8a)  der  Pumpe  (1)  die  Preßluft  dem  Anlaß- 
luftventil  mittels  einer  Umlaufnut  (9)  im  Füh- 

rungskolben  (3)  zuleitbar  ist. 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Führungskolben  (3)  vor  Errei- 

5  chen  der  oberen  Totpunktstellung  des  Kolbens 
der  Brennkraftmaschine  Luftzuführbohrungen 
(7,8  bzw.  7a,8a)  im  Gehäuse  (2)  über  die  Um- 
laufnut  (9)  freigibt. 

io  3.  Einrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  an  vertikal  angeordne- 
ten  Zuführbohrungen  (7,8)  anschließenden  wei- 
teren  Zuführbohrungen  (7a,8a)  zu  einer  hori- 
zontalen  Ebene  (X-X)  unter  einem  Winkel  (  ) 

15  angeordnet  sind,  wobei  die  erste  stromauf  lie- 
gende  Zuführbohrung  (7a)  zur  Umlaufnut  (9) 
eine  höhergelegene  Mündungsöffnung  (7b) 
aufweist  als  die  zweite  stromab  liegende  Zu- 
führbohrung  (8a)  mit  der  Mündungsöffnung 

20  (8b). 

4.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Wandung 
der  Zylinderbohrung  des  Führungskolbens  (3) 

25  axial  verlaufende  Ablaufnuten  (15,16)  angeord- 
net  sind,  die  sich  diametral  gegenüberstehen. 

5.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Abstand  (a) 

30  zwischen  der  Bohrung  (8a)  und  der  Oberkante 
der  Ablaufnut  (16)  kleiner  ist  als  die  Höhe  (h) 
der  Umlaufnut  (9)  im  Kolben  (3)  und  daß  ein 
Abstand  (b)  zwischen  der  gegenüberliegenden 
Bohrung  (7a)  und  der  Oberkante  der  Ablaufnut 

35  (15)  größer  ist  als  die  Höhe  (h)  der  Umlauf  (9). 

6.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  anschließen- 
den  weiteren  vertikalen  Zuführbohrungen 

40  (11,12)  mit  Düsen  (17,18)  für  Lecköl  und  Luft 
verbunden  sind  und  nach  außen  münden. 

7.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Führungskol- 

45  ben  (3)  die  Mündungsöffnungen  (7b,8b)  der 
Zuführbohrungen  (7a,8a)  in  UT-Stellung  ver- 
schließt  und  daß  bei  Verstellung  des  Führungs- 
kolbens  (3)  in  Richtung  OT-Stellung  die  zweite 
stromab  liegende  Bohrung  (8a)  zur  Umlaufnut 

50  (9)  vor  der  ersten  stromauf  liegenden  Bohrung 
(7a)  öffnet  und  daß  nachfolgend  beide  Bohrun- 
gen  (7a  und  8a)  mit  vollem  Querschnitt  eine 
Durchflußstellung  einnehmen  und  daß  bei  Be- 
endigung  des  Anlaßvorganges  der  Führungs- 

55  kolben  (3)  in  UT-Stellung  verstellbar  ist. 

8.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
da  durch  gekennzeichnet,  daß  über  den  Füh- 

3 
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rungskolben  (3)  bei  Verstellung  in  UT-Stellung 
zuerst  die  erste  stromauf  liegende  Bohrung 
(7a)  und  nachfolgend  die  zweite  stromab  lie- 
gende  Bohrung  (8a)  zur  Umlaufnut  (9)  ver- 
schließbar  ist.  5 
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